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sFEınem zweıten, noch nıcht erschienenen Band leiben Christologie, Trinıität, Eschatolo-
Z1€, theologische und exegetische Methode vorbehalten. Wıe vorher bei Ephrem, beginnt
immer mıt eiıner SCHNAUCH Sprachanalyse. Lie benutzten erm1n1 Sstammen immer primär A4aus den
vorliegenden Texten. Ab un! hlietfert eine einZIgE Fufßnote eiıne besondere Eınsıicht, eıne fast O1 -

schöpfende Tabelle aller VOrkKkOomMmMmMeEeEeNden tellen (so für remzZzd Zeıichen] un: hazilä Kraft) S21
Anm 44-46, tür die Engel 13-15, Anm un:! für Satan 5-1 Anm. 209) Obwohl die Marıo-
logıe explızıt be] Jakob Sarug hier nıcht direkt behandelt wurde, 1St S1Ce sehr deutlich anwesend,
Zzuerst 1n der Protologie iın Auseinandersetzung mi1t Krüger, Van Roey uUun! Vona (S 103),
ann 1mM Kırchenkonzept 5:2295-227% und Anm 107, den Memra über das Priestertum BC-
CIl Alberts Meınung nıcht als authentisch akzeptiert und knapp begründet, und noch einmal
e1m Tautbegriff (5:250) Was diese Untersuchung kennzeıichnet, 1St, da{fß fast kein Satz hne Stel-
lenbegründung ausgewlesen 1St, da{ß der Leser den Eindruck hat, mıt dem Autor ständ1g 1n den
mehr als hundert Memre blättern. Fuür das Kirchenthema steht 1n T: Dialog miı1t dem
Artikel, den Brock über dasselbe Thema veröffentlicht hat Dıi1e Übereinstimmung der Analyse
zeıgt, W1e€e wirkliıch den Weg gefunden hat, dıe wahrhaftigen Begriffe der oriıentalıschen Theo-
logıe wahrzunehmen, W1€ vorher uch Murray 1975 begonnen hatte, diese stark syrısch gepragte
Terminologie nehmen.

Wenn der Autor uUu11l5 die Erlaubnis 1bt, einıge Sanz persönliche Reaktionen außern, darf ıch
1Ur We1 Punkte hervorheben. Zuerst 118 » Aussı] SL-ON 1en loın de la conception philoso-
phique selon laquelle I4  ame constıitue Ull! partıe de I’homme«. Dieser Ausdruck ßt ahnen, da{fß dem
Autor das klassısche Perı Psyches des Arıstoteles der die scholastische Anıma est quodammodo
OMNLA nıcht mehr sehr ISt. Zum zweıten 1St UuNs unmöglıch nıcht wahrzunehmen, Ww1e€e die
zentralen Punkte, Korruption Brautgemach SC un:! 244) und das Irıshagion als Kraft
(D 19) der Trıinıtät (5.248) autf Golgotha (5.248) den als problematisch angesehenen Tautakt
als Kreuz S 241) stark bestätigen. Hıer chwebt IL1all 1n dem Ontext des Irıshagion und des Kreu-
ZCS, der 1n den Jahren 447125372 für die kıirchliche un:! polıtische GeschichteV Byzanz be-
eutend SCWESCHL 1St. Schon lang haben WIr den Eindruck, da{fß Jakob VO darug, WEeEINN nıcht 57
gestorben ware, sıch mehr Julianus VO  - Halıkarnass angeschlossen hätte als Severus. Wıe
schreibt: » [ Je Ia christologie Ia Trıinıte, la ftorce d’un SCI15 distincetit SCI1S5 unıtalre«. Man
wırd wohl auft den zweıten Band wartien mussen, besser begreıten, WI1€ 1n Christus selbst
diese Einheit der konkreten Natur Zur Verwirklichung gekommen 1ST.

Das Werk M.’s 1St Folge eınes Aufenthalts 1n Tübingen dank e1nes Stipendiums der Humboldt-
stıftung. Dıie Erwartungen siınd hier gahz pOSItLV erfüllt worden. Das Buch wurde 1n Kaslık miıt
Computer gedruckt. 282-286 sınd davon noch einıge Sonderbuchstaben unrıchtig wıiedergegeben
worden. uch ein1ıge Drucktehler wurden nıcht korriglert. S1e sınd jedoch oylücklicherweise nıcht

zahlreich, da{fß der Leser darunter leiden hätte.
Miıchel Vall Esbroeck

The eventh Century 1ın the West-dyrıan Chronıicles, iıntroduced, translated an
annotated by Andrew Palmer, includingz seventh-century Sy.r1ac apocalyptic

introduced, translated and annotated by Sebastian Brock wıth added
notatıon and historical introduction by Robert Hoyland, Liverpool (Liver-
pool Universıity Press) 1993 Translated Texts for Hıstorıians, vol 15). XI
un! 305 Seıten
Zweck des Buches 1St CS WI1€ schon der Titel der Reihe verrat westsyrische Geschichtsquellen de-
Nen zugänglıch machen, die nıcht ber syrische Sprachkenntnisse verfügen. Die Vertasser be-
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schränken sıch jedoch nıcht auftf die Übersetzung 1NSs Englısche, sondern wollen dem Leser uch den
Zugang diesen Quellen und ıhr Verständnis erleichtern.

Das Buch umta{ßt das 7.Jahrhundert, SCHNAUCL. die Zeıt VO 582 (Regierungsantrıitt des Kaı-
SCTS5 Maurik10s) bıs FA die Araber scheitern mı1t ihrem Versuch, Konstantinopel erobern).
Historisc gesehen 1st diese Grenzziehung nıcht zwingend, doch erscheıint S1e insotern sinnvoll, als
das wichtigste syrische Geschichtswerk für diese Zeıt, nämlıch die Chronik des Dionysıio0s VO Tel-
mahre, mı1t Maurikios einsetzt Michael der dyrer 11 358) und ach dem Bericht ber den Abzug
der Araber die Gründung VO Byzanz erzäahlt (Michael 11{ 486{f£.), W as einen vewlssen FEın-
schnitt darstellt. Fur diesen Zeitraum sind L1UTr wenıge griechische Quellen erhalten.

Fıne Vorarbeit leistete schon Sebastıan Brock, der 1n wel Autsätzen die Quellen beschrieben
und die einschlägıge Literatur gesammelt hat: Syrıac Sources tor Seventh-Century Hıstory (ın By-
zantıum and Modern Greek Studies 2! Oxtord 1976, 17-36 Brock, Syrıac Perspectives Late

Antıquıity, London 1984, Nr. VILI) und weıter ausgreitend Syrıac historical wrıting: u  Y of
the maın SOUTCECS (ın ournal of the Iragı Academy, Syrıiac Corporatıon, vol 5, Baghdads
297-376 b7zw. 130 Brock, Studies 1n Syrıiac Christianıty, London 1992 Nr. L)

[)as Buch besteht AaUS rel Hauptteilen: der enthält 13 einere syrische Chroniken (ostsyrı-
sche und kirchengeschichtliche Quellen sind nıcht berücksichtigt), der 7zweıte die Chronık des DIi0-
nys10s VO Telmahre und der drıtte, für den Brock verantwortlich zeichnet, wel apokalyptische
Texte.

Nach eiıner allgemeınen Eınleitung VO Palmer (konfessioneller Hintergrund, zusammentas-
sende Charakterisierung der Quellen) un! Hoyland (historischer Kontext) tolgen vergleichende
Tabellen insbesondere der Herrscher, eıne Liste der wichtigsten Ereijgnisse 1M behandelten Zeıt-
Laumm mıt jeweilıger Angabe der Quelle und eıne Bibliographie. Es schließen sıch die dreizehn hısto-
rischen Texte dl teilweıse 1M Auszug. Palmer beginnt jeweıls MI1t eıner Einleitung, ann folgt die
englische Übersetzung mıiıt erklärenden und weiterführenden Fufßnoten, den Schlufß bildet eın mıt
» Discussion« überschriebener Abschnıtt, der weıtere Erläuterungen und Hınweıse enthält.

Da das Buch tür Leser gedacht 1St, die mıt diesen Quellen kaum sınd, hätte 11141l sıch be1
den Einleitungen jeweıls einıge grundlegende Angaben gewünscht, W1€ S1€e Brock bei den beiden
apokalyptischen Texten mustergültig bietet (Vertasser, allgemeine Charakterisierung, verwendete
Quellen, Datum, Herkunft, Textausgaben, Übersetzungen und Lıteratur). Palmer kommt darauf
meıst allentalls beiläufig sprechen, ınsbesondere ertfährt 1119  - fast nırgendwo ber die AUS-

nahmslos vorhandenen früheren Übersetzungen 1ın westliche Sprachen, auf die der ıne der andere
Leser vielleicht SCIN ZAN Vergleich zurückgreifen würde. SO mu{(ß LLLl insoweıt andere Hiılfsmuittel,
VOT allem die ben genannten Autsätze VO Brock heranzıehen. Didaktisch wenıger geschickt 61 -

scheint mMI1r auch, da{fß Palmer ın den Einleitungen mehrtach sotort Einzelprobleme diskutiert (vor
allem bei Nr. 1! Z 5 > die einen Leser, der Ve>;» den Quellen wen12 der nıchts weılß, überfordern und
siıcher zunächst uch wenıger interessıieren. Hıer kannn Palmer ‚War teilweise eıgene Forschungser-
gebnisse vortragen, doch fragt 1111l sıch, ob eın solches »Lesebuch« dafür der richtige Ort 1St. Das
sıeht der Vertasser eigentlich elber, schreibt doch auf »For the PUrpOSC of introducıng the
VCXT ıt 15 I Y only regıster conclusıon trom what has een sa1d«; diese Bemerkung
schliefßt ıne kurze Zusammenfassung Al die als Einleitung ausgereicht hätte. Das Verhältnis VO'

Inhalt der Einleitung, erklärenden Fufißnoten und » Discussion« erscheint nıcht überall Banz durch-
dacht.

Der 7zweıte Teil enthält dıe eigenständ1g nıcht überlieterte Chronıik des Dıionysio0s VO Telmahre
(>Dıi0nysıius reconstituted«, -221), und ‚.WarTr dıe weltliche Geschichte, SOWeIlt S1e den einschlä-
zıgen Zeıiıtraum betritft uch jer hätte die vorangestellte Eıinleitung S 85-104) dem 7weck des
Buches entsprechend stratfer seın können. Eıne Rekonstruktion der Chronik des Dıionysıio0s 1st
keine einfache Aufgabe, weıl die beiden davon abhängigen Werke, namlich die Chronik Michaels
des Syrers und die bıs ZU Jahre 1234 reichende Chronik, häufig voneınander abweichen. Palmer
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hat recht, da{ß studıes of Dionysıus and of Michael aATC needed« S 102) Er geht davon auUs, da{fß
die bıs 1234 reichende Chronıik »DICSCI V Dionysıus faıthfully« (was me1st, ber wohl nıcht überall
zutrifft) und legt deren ext se1iner Übersetzung zugrunde (mıt Kapıteleinteilung; be] der
Konkordanz auf H051 10 hätte INa sıch uch dıe Fundstellen der Chronık Michaels gewünscht).
Abweichungen der Erganzungen bei Michael xibt 1n den Fuflßnoten Das 1St leider gelegent-
lıch unübersichtliıch, zumal nıcht immer eindeutig erkennbar 1st, welcher Stelle 1mM ext die Ab-
weiıchungen einsetzen der ob sıch Sal usätze handelt. Ohne Rückgriff auf die Editionen
der Übersetzungen der beiden Werke alßst sıch der SCHNAUC Textbestand annn nıcht ermuitteln. Es
ware besser BCWESCHI, 1insowelılt die Passagen der beiden spateren Geschichtswerke 1ın Wwe1l Spalten
nebeneinanderzustellen. Die »Rekonstruktion« 1M eigentlichen INn mu{ßß och geleistet werden.

Der dritte 'eılxVO Brock), der einen Auszug A4US der Apokalypse des Ps.-Metho-
105$ und eın edessenisches apokalyptisches Fragment (»edessenıscher Ps.-Methodios«) enthält, äßt
keıine Wünsche otfen

Den Schlufß bılden rel Anhänge (chronologische Fragen, Sonnenfinsternisse, Landkarten) un!
eın ausführliches Namensregıster.

Eınige Einzelheiten: Dıie auft .43 verwendete Abkürzung »AS« Land, Anecdota Syrıaca) tehlt
1mM Abkürzungsverzeıichnıs; die Abkürzung »Land, S« S I9 Fufßnote 119) der die blofße Angabe
»Land« (S un: reicht yleichtalls nıcht, weıl das Werk 1n der Bibliographie nıcht erscheint. Die
Fundstellen für die auf S71 genannten trüheren Ausgaben VO Chabot un: Pognon lassen sıch
hne weıtere Hiıltsmuittel ebenfalls nıcht ermuitteln. Barsaums Abschrift der bıs 819 reichenden
Chronik (vgl /5) und die Vorlage für Chabots Reproduktion der Chronik Michaels des Syrers
(vgl 03f. betinden sıch heute In Louvaın-la-Neuve (Hss SC SYT. bzw. SYT. 09 vgl de
Halleux, Les manuscriıts syrıaques du CC 1In: Museon 100 (1987) 35-48% (hier 42 b7zw. 40)
Entgegen 82, Fufßnote ZIZ, kann keine ede davon se1n, dafß das Kloster V} Tel‘ada die Vokalı-
satıon 1st unsıcher; das ort ın der Nähe heißt heute » Tel‘ade«) »has Just een rebuilt«, lıegt viel-
mehr W1€ seiıt Jahrhunderten 1n Ruinen:; der syrısch-orthodoxe Metropolit VO Aleppo plant den
Neubau elınes Klosters autf dem Gelände.

Es 1St keıne Frage, da{fß das uch außerordentlich nützlıch 1st un: gee1gnet, HEUE Leser die Syr1-
schen Geschichtsquellen heranzuführen. Es enthält arüber hınaus uch tür die Syrologen zahlrei-
che weıtertführende Erkenntnisse un: Anregungen, dafß INa  =) be1 der künftigen Forschung mi1t
Gewıinn heranzıehen kann. Dem 1n erster Linıe angesprochenen Leser  -e1S hätte die Benutzung al-
lerdings manchmal leichter vemacht werden können.

Hubert Kauthold

Jean aurıce Fıey, OUr Orıens Christianus Novus. Repertoıire des dioceses
Syr1aques Oorıentaux eit occıdentaux, Beıirut 1993 Beiruter Texte und Studıen,
Band 49), 1n Kommiuissıon be]1 Franz Steiner Verlag Stuttgart, 286 O2 98,—
Zunächst sEe1 der erfreuliche Umstand hervorgehoben, da{fß 1n die Reıihe »Beıiruter lexte und Stu-
dien« der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft 1U  - endlich uch einmal ein Werk 4A4US dem
Bereich des Christlichen rients aufgenommen wurde, allerdings SrSCG nachdem schon tast eın hal-
bes Hundert Bände erschienen sınd Da dieser Anfang (hoffentlich 1sSt einer!) nıcht von eiınem
Mitglied der DM der eiınem deutschen Fachvertreter yemacht wurde, spricht nıcht gerade für e1-
He  — u  n Zustand der Wıssenschaft VO' Christlichen Orıient 1n Deutschland, wırd ber adurch
aufgewogen, da{ß das Buch VO Altmeister der syriıschen Kirchengeschichte un! kırchlichen (3e0-
graphıe StammLt, der ın dieser Zeitschrift nıcht vorgestellt werden mu(ß

Der dreibändige »Oriens Christianus« des Domuinıkaners Michel Le Quien (1661-1733), pOSLT-


